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Die Pandemie aus Sicht von Kindern – Ein Perspektivwechsel

Wichtige Kontaktmöglichkeiten im Überblick

KGSE: Team Sozialpädagogik
für Schüler*innen /

Eltern der Grundschule
0178 89 10 954 (auch in den Ferien: Mo.-Fr. 9-12 Uhr)

Grundschule Hainholz
Schulsozialarbeit

für Schüler*innen / 
Eltern der KGSE

04121 / 950 31 32 (auch in den Ferien: Mo.-Fr. 8-12 Uhr)
s.bechtel@kgse.de

AWO Beratungszentrum
(Hainholzer Damm 13a)

Beratung | Infos zu
Notbetreuung & STROMHAUS

04121 / 79 123

Familienzentrum Hainholz 0152 59 78 55 39 | mangels@die-diakonie.org

Stadtteilverein 
Elmshorn-Hainholz e.V.

04121 / 450 59 15
stadtteilverein@elmshorn-hainholz.de

Tafel Elmshorn Lebensmittelverteilung 04121 / 92387 | elmshorner-tafel@cza.de

Diakonisches Werk
(Alter Markt 16)

Erziehungsberatung 04121 / 7 10 35

Wendepunkt e.V.
(Gärtnerstr. 10-14)

Beratung
Häusliche Gewalt

04121 / 475730 (Mo.-Do. 8-16 Uhr, Fr. 8-12 Uhr)
info@wendepunkt-ev.de

Jugendamt 04121 / 4502 3397 | im Notfall: 0172 5603089

Nummer gegen Kummer für Kinder und Jugendliche 116 111 (Mo-Sa. 14-20 Uhr)

Nummer gegen Kummer für Eltern 0800 111 05 50 | (Mo.-Fr. 9-11 Uhr & Di. 17-19 Uhr)

Gewalt gegen Frauen 08000 116 016

Sozialpsychiatrischer Dienst
Kreis Pinneberg

z. B. Ängste / Depressionen 04121 / 4502 3372

Infos zu Corona/COVID-19

Kreis Pinneberg
Schleswig-Holstein

Bundesgesundheitsministerium
Ärztlicher Bereitschaftsdienst

04121 / 4502 5000
0431 / 79 70 00 01
030 / 346 465 100

116 117

Ich bin 5 Jahre alt, sogar schon 
fast 6! Ich gehe in den Kinder-
garten und im Sommer komme 
ich in die Schule. Ich freue mich 
schon riesig!

Seit ein paar Wochen gibt es 
dieses Corona-Virus und des-
halb ist nun die Kita zu. Es gibt 
nur noch eine Notgruppe, aber 
da brauche ich nicht hingehen, 
denn meine Eltern sind jetzt 
immer zu Hause. Ihre Arbeit 
ist auch zu und deshalb machen 
sie jetzt Homeoffi ce. Das heißt, 
die sitzen mit ihrem Laptop 
zuhause am Wohnzimmertisch 
und telefonieren und schicken 
wichtige E-Mails und so. Auch 
die Schule von meinem großen 
Bruder ist jetzt zu, aber er hat 
viele Hausaufgaben. Morgens 
kann er auf seinem PC seine 
Freunde und seine Lehrer sehen. 
Das ist vielleicht cool!

Corona ist eine Krankheit, die 
ganz viele Leute ganz schnell 
ansteckt – ein bisschen wie eine 
Erkältung, aber doch irgendwie 
schlimmer. Das hat mir Mama 
erklärt. Für alte und kranke 
Menschen kann sie sehr, sehr ge-
fährlich sein. Sie können Fieber 
und eine schwere Lungenent-
zündung davon bekommen und 
daran können sie sogar sterben. 
Mama sagt aber, ich muss mir 
keine Sorgen machen, weil ich 
gesund bin. Papa sagt, viele 
Kinder merken gar nicht, dass 
sie mal dieses Corona hatten.

Ich habe auch eine kleine 
Schwester. Sie ist fast 2. Meistens 
mag ich sie sehr gerne. Wenn 
Mama und Papa arbeiten, dann 
müssen wir Kinder leise sein 
und sollen in unserem Zimmer 
spielen. Am Anfang war das 
gar nicht so leicht, aber so lang-
sam klappt’s immer besser. Wir 
spielen dann und ich bringe 
ihr Sachen bei. Ich kann auch 
schon ein ganz bisschen lesen 
und manchmal lese ich ihr ein 

Buch vor. Wenn wir uns nicht 
streiten, dann loben mich meine 
Eltern, weil ich so gut auf mei-
ne Schwester aufgepasst habe. 
Meistens dauert es auch gar 
nicht so lange, weil Mama und 
Papa sich abwechseln können.

Wenn mein Bruder Zeit hat, 
baut er tolle Höhlen mit mir 
oder wir spielen Barbie. Gestern 
haben wir das ganze Playmobil 
rausgeholt und als die Sonne 
so schön war, durften wir raus 
in den Garten. Da haben wir 
ein Trampolin und ich kann 
jetzt eine Rolle vorwärts und 
rückwärts. 

Wir wohnen in einem Haus 
im Karl-Carstens-Ring. Ich 
habe dort viele Freunde und 
eigentlich kann man da auch 

dann für meine Oma die Ein-
käufe macht, dann kann auch 
meine Oma Corona bekommen. 
Oma muss dann aber vielleicht 
ins Krankenhaus. Und so ist 
das mit allen Omas und Opas. 
Und wenn alle Omas und Opas 
gleichzeitig ins Krankenhaus 
müssen, dann gibt es nicht 
genügend Spezialbetten mit 
Maschinen zum Atmen. Und 
deshalb müssen auch wir Kinder 
helfen, damit sich das Corona-
Virus nur langsam verbreitet.

Einmal am Tag darf ich nun 
mit einem Freund telefonieren. 
Wie Erwachsene. Und dann 
erzählen wir uns, was wir 
gemacht haben und was wir 
machen werden, wenn wir uns 
wiedersehen dürfen.

Eigentlich fi nde ich dieses 
Corona schon ziemlich blöd. 
Ich vermisse meine Freunde 
und meine Erzieherin aus der 
Kita und außerdem würde ich 
denen gern zeigen, dass ich jetzt 
aber auch die Rückwärtsrolle 
kann! ... aber es ist nicht alles 
doof. Zum Beispiel essen wir 
normalerweise nur am Wochen-
ende alle zusammen – mit Papa 
und Mama. Jetzt machen wir 
das jeden Tag. Ich helfe auch oft 
beim Kochen. Das macht Spaß! 
Und sowieso machen wir jeden 
Tag etwas Schönes. Wir haben 
Ostereier angemalt, Osterkarten 
an Oma geschickt, eine tolle 
Perlenkette aufgefädelt und noch 
viiieeel mehr! So viel Zeit hat 
Mama sonst nicht für uns. Jeden 
Tag machen wir einen schönen 
Familien-Spaziergang durch 
das Moor. Und Papa sagt, dass 
er auch nach Corona vielleicht 
mehr im Homeoffi ce arbeiten 
könnte. Das wäre toll!

Wenn ich ehrlich bin: Ein 
bisschen mag ich dieses Corona 
schon …

Ich bin 5 Jahre alt, sogar schon 
fast 6! Ich gehe in den Kinder-
garten und im Sommer komme 
ich in die Schule. Ich freue mich 
schon riesig, aber seit ein paar 
Wochen ist alles anders.

Mama sagt, ich darf nicht 
mehr in die Kita – wegen Co-
rona. Das fi nde ich wirklich 
schade, denn ich gehe sehr gerne 
in die Kita. Alle meine Freunde 
sind da und wir spielen den 
ganzen Tag im Garten, in der 
Turnhalle und in der Kuschel-
ecke. Unsere Erzieherin liest 
uns jeden Tag aus einem Buch 
vor. Ich liebe das! Mittags gibt 
es leckeres Essen und meistens 
mag ich das auch sehr gerne. 
Aber jetzt geht das nicht mehr. 
Auch meine Freunde gehen 
nicht mehr in die Kita. Wegen 
Corona.

Aus dem Fenster sehe ich 
manchmal die Mama von 
meinem besten Freund, wenn sie 
zur Arbeit geht. Wenn ich an die 
Scheibe klopfe, guckt sie zu mir 
hoch und dann winke ich ihr. 
Mein Haus steht am Rethfelder 
Ring und ich wohne im vierten 
Stock – zusammen mit Mama 
und Papa. Und meinen beiden 
Geschwistern. Mein großer 
Bruder ist viel größer als ich. 
Wir teilen uns ein Zimmer. Er 
ist schon in der fünften Klasse, 
aber er darf auch nicht mehr zur 
Schule gehen. Er ist jetzt auch 
immer zuhause und ich habe 
gar kein Platz mehr für mich.

Unsere kleine Schwester 
schläft bei Mama und Papa, sie 
ist fast 2. Sie kann schon laufen, 
aber sie weint noch sehr oft und 
Mama hat keine Zeit für mich. 
Das nervt. Papa ist jetzt auch 
fast immer zuhause. Er arbeitet 
als Friseur, aber der Chef musste 
den Laden zu machen. Corona 
ist echt doof und ich mache mir 
ein bisschen Sorgen. Wenn Papa 
nicht zur Arbeit geht, werden 
wir bestimmt bald kein Geld für 
Essen haben.

Draußen scheint die Sonne 
und ich würde gerne auf den 
Spielplatz gehen. Er ist direkt 
hinter unserem Haus. Ich gehe 
da immer hin, aber jetzt ist 
er abgesperrt. Ich verstehe das 
nicht und Mama kann es mir 
auch nicht richtig erklären. Sie 
sagt, Corona ist eine schlimme 
Krankheit und wir können alle 
krank werden. Noch nicht mal 
zu Oma dürfen wir. Da geht 
Mama ganz allein hin und kauft 
auch für sie ein. Alle dürfen nicht 

hat. Papa wusste gar nicht, was 
er machen sollte und Mama war 
bei Oma. Wenn Mama nicht da 
ist, wird Papa schnell sauer. Ich 
glaube, Papa weiß gar nicht, wie 
man richtig spielt!

Papa sagt, Corona ist eine sehr 
gefährliche Krankheit. Wenn 
man sich ansteckt, kann man 
sterben. Corona ist überall und 
man kann es nicht sehen. Ich 
habe Angst. Ich glaube, Papa 
hat auch Angst.

raus, aber Oma darf überhaupt 
gar nicht raus! Oma tut mir leid.

Ich gucke jetzt viel Fernsehen 
und spiele mit dem Tablet. Erst 
war das total cool, aber nach 
drei Tagen wurde es richtig öde. 
Ich würde gern mal wieder ein 
Buch lesen, aber die Bücherei 
ist zu. Zu meinem 5. Geburts-
tag habe ich in der Kita sogar 
ein eigenes Buch geschenkt 
bekommen: „Räuber Hotzen-
plotz“. Das sieht toll aus, aber 
meine Eltern können nicht so 
gut Deutsch und mein Bruder 
hat keine Lust.

Mir ist echt langweilig und 
ich will mich bewegen. Mama 
sagt, ich soll nicht so zappelig 
sein. Gestern haben wir ganz 
wild mit Papa getobt – das war 
richtig super! Dann hat sich 
mein Bruder den Kopf so doll 
gestoßen hat, dass er geweint 

Ich ärgere meine Geschwister 
nun noch öfter als sonst, aber es 
macht keinen Spaß mehr und 
Mama ist schneller sauer. Irgend-
wie sind wir alle schnell sauer.

Ich will wieder in die Kita 
zu meinen Freunden. Draußen 
mit den Fahrzeugen durch den 
Matsch fahren – das machen wir 
am liebsten! Und ich will un-
bedingt mal wieder malen und 
basteln. Früher mochte ich das 
nicht, aber meine Erzieherin hat 
immer tolle Ideen. Ich vermisse 
sie. Heute hat Mama auch was 
mit uns gebastelt – Osterhasen 
für Oma, aber das war echt doof. 
Mama kann das nicht richtig 
und ich habe sie angeschrien, 
dass ich nicht basteln mag, 
sondern lieber Fußball spielen 
will. Mama hat dann geweint. 
Und ich auch.

Ich hasse Corona!

sehr gut auf der Straße spielen. 
Es ist eine Spielstraße und die 
Autos müssen ganz langsam 
fahren. Aber wegen Corona 
darf man keine Menschen mehr 
treffen. Man muss immer ganz 
viel Abstand halten, mindestens 
zwei Meter. Das sind drei riesige 
Schritte und so macht Spielen 
echt keinen Spaß.

Am Anfang habe ich das 
nicht verstanden und ich war 
auch echt sauer auf Mama. Sie 
hat es mir aber gut erklärt und 
Papa hat genickt. Sie hat gesagt, 
auch wenn ich nicht merke, 
dass ich die Corona-Krankheit 
habe, kann ich andere Menschen 
damit anstecken. Zum Beispiel 
Mama oder Papa. Wenn Mama 

Foto: mojzagrebinfo/Pixabay
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Tipps gegen Langeweile für Kinder, Jugendliche & Eltern

Familienzentrum Hainholz Krippe / Kita www.facebook.com/FamilienzentrumHainholz

Grundschule Hainholz 1.-4. Klasse www.gshainholz.lernnetz.de/_ideen_und_infos.html 

Erich Kästner Gemeinschafts-
schule Elmshorn

ab 5. Klasse www.kgse.de/index.php?menuid=144&reporeid=498

alle Links auch auf www.elmshorn-hainholz.de/langeweile

0178 89 10 954 (auch in den Ferien: Mo.-Fr. 9-12 Uhr)

04121 / 950 31 32 (auch in den Ferien: Mo.-Fr. 8-12 Uhr)

und manchmal lese ich ihr ein will. Mama hat dann geweint. Mama oder Papa. Wenn Mama 

0178 89 10 954 (auch in den Ferien: Mo.-Fr. 9-12 Uhr)

04121 / 950 31 32 (auch in den Ferien: Mo.-Fr. 8-12 Uhr)

Alle Menschen haben gute Gründe für ihr Handeln. Ein Perspektivwechsel hilft beim gegen-

seitigen Verständnis. Wir können zwar nicht in die Köpfe anderer Menschen hineinsehen, 

aber selbst der Versuch erweitert den Horizont.

Wir befi nden uns in einer Situation, die niemand zuvor in dieser Form erlebt hat. Der „Nor-

malzustand“ ist für alle von uns momentan außer Kraft gesetzt. Doch das subjektive Erleben 

der Situation unterscheidet sich doch erheblich. Wir haben die gegenwärtige Pandemie zum 

Anlass genommen und anhand zwei verschiedener Darstellungen versucht, die Perspektive 

auf die Corona-Krise aus Sicht der Kleinsten einzunehmen. Beide Blickwinkel sind frei er-

funden – einerseits vielleicht etwas idealisiert, andererseits aber nicht dramatisiert.

Auch Kinder machen sich zu verschiedenen Themen viele Gedanken – und auch Sorgen. 

Und für einige Fragen hat man als Mutter oder Vater – die bei ihren Kindern üblicherweise 

doch einen sehr allwissenden Ruf genießen – keine passende Antwort. Das kann sehr frus-

trierend sein.

Allesamt sind wir momentan gezwungen, unsere Gewohnheiten den äußeren Umstän-

den anzupassen. Dieser Zwang ist jedoch gleichzeitig auch eine Chance – wie wir an vielen 

Punkten schon erleben durften. Wir rufen daher zu gegenseitigem Verständnis auf. Nutzen 

Sie diese Chance aktiv für sich und für andere! Unterstützen Sie sich gegenseitig, helfen Sie 

sich. Freuen Sie sich, dass man Ihnen hilft und freuen Sie sich, dass Sie helfen dürfen!

Vanessa Mangels (Familienzentrum Hainholz)

Michel Gast (Stadtteilverein Elmshorn-Hainholz e.V.)
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Es klingt fast wie aus einer 
anderen Zeit. Im Februar 
durften und haben sich viele 
kleine Narrinnen und Narren 
im Sportzentrum vom FTSV 
Fortuna Elmshorn getroffen, 
um das alljährliche Kinder-
fasching zu feiern. Viele ver-
kleidete Mädchen und Jungen 
aus dem Sportverein, der Hain-
holzer Nachbarschaft und ganz 
Elmshorn freuten sich mit den 
DJs Marc und Björn über zwei 
Stunden Tanz, Spiel und Spaß. 
Ob Limbodance oder Pferde-
rennbahn, Luftballontanz oder 
Polonaise – die Kinder haben 

Wie aus einer anderen Zeit:

Buntes Treiben beim 
Kinderfasching im Februar

ausgelassen gefeiert, während 
die Eltern Kaffee und Kuchen 
genießen konnten. Eine kleine 

Spaß bei der Pferderennbahn: Die 
„vornehmen“ Zuschauer*innen 
winken den vorbeigaloppierenden 
Pferden zu.

Meine besten Freunde

Meine besten Freunde sind Malina, 
Sparow und Hermione. Das sind 
meine Schildkröten. Aber fangen wir 
mit Malina an: Sie ist 2 Jahre alt und 
9 cm groß. Sie frisst gerne Grünzeug 
und mag gerne ins fl ache Wasser ge-
hen. Sie braucht viel Wärme. Okay, 
jetzt kommen wir zu Hermione. 
Das ist meine Wasserschildkröte. 
Sie frisst gerne Raupen, Fleisch und 
Wasserpfl anzen. Sie ist 11 cm groß 
und 5 Jahre alt. Und nun zu Sparow: 
er frisst das Gleiche wie Hermione, 
weil sie zusammen sind. Sparow ist 
12 cm groß und er ist auch 5 Jahre 
alt. Er hat fast keine Angst. Fast habe 
ich vergessen zu sagen, dass Sparow 
und Hermione aus China sind. Wo-
her Malina kommt, weiß ich nicht. 
Alle Schildkröten leben bis zu 100 
Jahre und es gibt etwas Komisches: 
Manche Schildkröten haben über 
dem Knochenpanzer noch eine wei-
che Haut.

Wiktor, Kl. 2a

Meine Wellensittiche 

Tommy darf ich am Bauch streicheln, 
Tina hält nur 14 Sekunden aus. Tom-
my ist handzahm, Tina dagegen ist 
nicht so handzahm. Leider. Aber, 
naja, ich habe ja Tommy. Tommy ist 
auch sehr hübsch. Ich mag Tommy! 
So, kommen wir mal zu Tina. Tina 
hat einen grauen Körper. Sie ist eine 
kleine Zicke. Sie knipst Tommy in 
das Gefi eder. Wenn ich Tommy wäre, 
würde ich zurück knipsen.

Emilia, Kl. 2a

Das kleine Mädchen 

Es war einmal ein kleines Mädchen, 
das hieß Emilia. Sie wollte unbe-
dingt die Sterne sehen. Eines Tages 
ging sie nach draußen und wartete 
bis es dunkel wurde. Ihre Mutter 
erlaubte ihr dann noch, dass sie 5 
Minuten draußen blieb. Sie hat sich 
sehr gefreut, die Sterne zu sehen.

Pia, Kl. 2a

Die zwei Freunde 

Es waren einmal zwei Freunde. Sie 
hießen Anna und Nina. Sie haben 
zusammen gespielt. Abends sind 
sie zusammen zu Nina nach Hau-
se gegangen. Nach dem Essen sind 
sie schlafen gegangen. Anna hatte 
ein bisschen Angst, aber nach einer 
halben Stunde ist sie dann doch ein-
geschlafen. Am nächsten Tag durf-
ten sie sich ein Eis kaufen und sind 
zusammen schwimmen gegangen.

Nikola, Kl. 2a

Die Absolventen für das 
letztjährige Sportabzeichen 
konnten in einer dafür Mitte 
Februar 2020 angesetzten 
Feierstunde im Vereinssport-
heim am Ramskamp ihre 
Urkunden und Auszeichnun-
gen empfangen. Insgesamt 
schafften 45 Personen – da-
von 15 Kinder – die Prüfungen 
in den Kategorien Bronze, Sil-
ber oder Gold. An den dafür 
angesetzten Trainingszeiten 
im Krückaustadion nahmen 
sowohl Vereinsmitglieder als 
auch Gäste teil.

Das neue Training für 
2020 soll nach derzeitigem 

Sportabzeichen beim FTSV Fortuna
Erfolgreiche Abnahme im Februar

Stand am 23. April 2020 um 
18:30 Uhr im Krückaustadion 
starten – sofern hierfür durch 
die Behörden eine Freigabe 
erteilt wird. Bitte informieren 
Sie sich:

FTSV Fortuna Elmshorn
www.ftsv-fortuna.de
info@ftsv-fortuna.de
Tel: 04121 / 90 61 0 

Über die Bedingungen 
zur Erlangung des Sport-
abzeichens erhalten Sie hier 
weitere Informationen:
www.deutsches-sportabzei
chen.de

Dierk Paulsen

Foto: Kerstin Babel

Seit einigen Jahren verkauft 
der Round Table 95 Elmshorn 
an den Adventssamstagen 
auf dem Elmshorner Weih-
nachtsmarkt Glühwein für 
einen guten Zweck. Es wird 
darum gebeten, den erhobe-
nen Pfandbetrag zusätzlich zu 
spenden. Mit dem Inhalt des 
„Pfandschweins“ wird ein för-
derungsfähiges Projekt unter-
stützt. Auch in 2019 wurde es 
mit insgesamt 1.333 € sehr gut 
gefüttert, wie Herr Kliefoth 
vom Round Table mitteilte: 
„Die höchste Summe, die wir 
in diesem Rahmen bisher ein-
genommen haben!“

Diesmal sollten die einge-
nommenen Spenden einem 
Projekt in einer Kinderta-
gesstätte zugutekommen. 
Hierfür bewarb sich auch 
die Kindertagesstätte der 
Arbeiterwohlfahrt „Hi-Ha-
Hermann“ am Hermann-
Ehlers-Weg in Hainholz. Er-

folgreich stellte sie sich mit 
ihrem Projekt vor: „Bücher in 
verschiedenen Sprachen für 
unsere Bücherei!“

Bücher und Sprache spielen 
in der AWO-Kita schon lange 

eine zentrale Rolle: Seit 2011 
nimmt die Einrichtung an 
dem Bundesprogramm „Frü-
he Chancen – Sprache und 
Integration“ teil. Seit 2016 
ist sie Sprach-Kita. Eine Fach-

Mehrsprachige Bücher 
für Kita-Bücherei
AWO Kindertagesstätte „Hi-Ha-Hermann“ 
freut sich über Spende vom Round Table 95 Elmshorn

Für jede und jeden ist etwas dabei: Die Kinder der AWO Kita Hi-Ha-Her-
mann präsentieren ihr Lieblingsbuch!

Foto: Gitta Saß

Verlosung für die Kinder, die 
am Eingang entsprechende 
Losnummern bekamen, brach-
te zusätzliche Spannung in den 
Nachmittag. 

Die Erinnerung an diesen 
schönen Tag kann vielleicht 
über die jetzige häusliche Zeit 
ein wenig hinweghelfen. Liebe 
Kinder, vielleicht habt ihr ja 
Lust, euch Gedanken zu eurem 
Kostüm im nächsten Jahr zu 
machen und malt ein Bild, wie 
ihr dann aussehen wollt!

Kerstin Babel

kraft für Sprache unterstützt 
die pädagogischen Mitarbei-
ter*innen seither zusätzlich 
in alltagsintegrierter Sprach-
bildung, Inklusion und El-
ternberatung.

„Die Bücherei gibt es mittler-
weile seit fast neun Jahren. Da-
mals wurde sie von unserer ehe-
maligen Mitarbeiterin Frau Ute 
Langer-Dietrich ins Leben geru-
fen. Seitdem hat sich die Büche-
rei als festes Angebot für Eltern 
und Kinder etabliert. Die Kin-
der leihen sich gern Bücher zu 
unterschiedlichen Themen und 
Sprachen aus. Mit dem Geld der 
Spende kann die Bücherei um 
einige Bücher bereichert werden. 
Darüber freuen wir uns natür-
lich sehr!“ Gitta Saß
 Kita-Leitung

„Zurzeit werden in der Ein-
richtung Kinder mit 17 unter-
schiedlichen Nationalitäten be -
treut. Unser Ziel ist es, allen 
Kindern die Möglichkeit zu bie-
ten, sich auch über Bücher mit 
anderen Sprachen vertraut zu 
machen. So schaffen wir unter 
anderem auch Gesprächsanläs-
se zwischen Kindern und Erzie-
her*innen.“ Marina Nosik
 Sprach-Fachkraft der Kita

In den verschiedenen 
Gruppen wurden die Buch-

wünsche von den Kindern 
aufgenommen und durch die 
Abgeordneten der Gruppen 
in einer Liste zusammenge-
fasst: Bücher auf Arabisch, 
Türkisch und Russisch waren 
darauf zu fi nden – genau-
so wie auch „Der Regenbo-
genfi sch“, „Die Olchis“ oder 
„Pettersson und Findus“. 
Auch Bilder für das Kamishi-
bai (Erzähltheater aus Holz) 
zu verschiedenen Themen 
(Jahreszeiten, Geburtstag & 
Feste) konnten angeschafft 
werden. Für Kinder unter drei 
Jahren gibt es nun die Bücher 
„Wackelzahn“, „Schnullerfee“, 
„Allein einschlafen“ und „Ich 
brauche keine Windel mehr“.

Die Kita-Bücherei um-
fasst mittlerweile über 1000 
Buchtitel. Vorlesen weckt die 
Sprechfreude, regt die Fanta-
sie an und fördert die Sprach- 
und Leseentwicklung. Bücher 
tragen zur Verbesserung der 
Bildungschancen für Kinder 
bei. „Wir möchten allen Spen-
derinnen und Spendern noch-
mals danken, die dies mit er-
möglicht haben!“ 

Gitta Saß
Leitung AWO Kita 

Hi-Ha-Hermann

Viele Bereiche des öffentlichen 
Lebens werden in Deutschland 
durch das ehrenamtliche Enga-
gement zahlreicher Menschen in 
Vereinen aufrechterhalten. Die 
Vereinswelt in Deutschland ist 
unglaublich vielfältig. Wer sich 
etwas auskennt, weiß, dass auch 
in Elmshorn unzählige Vereine 
das tägliche Leben gestalten. Als 
Beispiele seien hier der Freundes-
kreis Knechtsche Hallen genannt, 
der unermüdlich für den Erhalt 
der historisch bedeutsamen und 
stadtbildprägenden Bauten im 
Elmshorner Zentrum kämpft, der 
Elmshorner Schachclub, der bin-
nen weniger Jahre ein mancherorts 
verstaubt wirkendes Spiel insbe-
sondere für junge Menschen – und 
hier ganz besonders für die bisher 
eher wenig erreichten Mädchen – 
attraktiv gemacht hat. Es sei aber 
auch das Willkommensteam, das 
Menschen mit Migrationshinter-
grund in vielfältiger Weise beim 
Ankommen und nun beim Bleiben 

An alle Vereinsmitglieder und Unterstützer*innen:
Wir brauchen Euch!

in Elmshorn unterstützt. Dies sind 
nur Beispiele, die Palette ist erheb-
lich größer.

Und dann wären da noch die 
Sportvereine. Man vergisst sie 
schnell, denn sie sind immer da. 
Sie sind Normalität. Auch Sport-
vereine gibt es in Elmshorn gleich 
mehrere. Die Vielfältigkeit an An-
geboten, die hier zu fi nden sind, 
ist schlichtweg nicht zu überbie-
ten. Fußball, Tanzen, Reitsport, 
Schwimmen, … In Zeiten – wo 
Fitnessstudios sprießen – werden 
sie gerne mit diesen kommerziel-
len Angeboten unter eine Decke 
gesteckt. Doch im Unterschied zu 
diesen gilt – trotz Professionalisie-
rung – nach wie vor auch in Sport-
vereinen: Sie werden überwiegend 
durch ehrenamtliches Engagement 
getragen – und durch die Beiträge 
ihrer Mitglieder.

Es ist kein Zufall, dass viele Ver-
eine einen Jahresbeitrag erheben 
oder die Mitgliedschaft nur zum 
Jahresende gekündigt werden kann. 

Einmal im Jahr fi ndet üblicherweise 
die Mitgliederversammlung statt. 
Alle Mitglieder eines Vereins (Ein-
schränkungen bei Minderjährigen) 
haben hier ein Stimmrecht, das sie 
geltend machen können. Die Idee 
einer Vereinsmitgliedschaft be-
steht nicht nur in Erwartung einer 
Leistung in Form eines Sportange-
bots. Sie bedeutet auch: Ich unter-
stütze Euer Engagement! Es ist 
toll, was Ihr macht! Gerne trage ich 
meinen Teil dazu bei! Dies ist auch 
der Grund, warum jedes Jahr Mit-
gliedschaften geehrt werden – Jahr-
zehnte lang bleiben viele Mitglieder 
ihrem Verein treu.

Wir können uns glücklich 
schätzen, mit dem FTSV Fortuna 
Elmshorn von 1890 e.V. den zweit-
größten Sportverein Elmshorns 
direkt bei uns in Hainholz zu wis-
sen. Ob Krabbelgruppe oder Reha-
Sport: Für jede Altersgruppe ist et-
was dabei. Der Verein ist ein fester 
Bestandteil in unserem Stadtteil 
und auch darüber hinaus – und das 

nicht nur für Mitglieder: Wenn Sie 
nicht dabei waren, dann haben Sie 
vielleicht zumindest in der Zeitung 
vom Laternenumzug im Herbst ge-
lesen, bei dem über 600 kleine und 
große Teilnehmer*innen mitge-
laufen sind. Auch beim jährlichen 
Hainholzer Stadtteilfest bringt sich 
der FTSV Fortuna Elmshorn zuver-
lässig mit ein.

Wir alle sind aktuell auf unter-
schiedliche Weise von der Pande-
mie betroffen – Sportvereine in 
ganz besonderer Form: Da ihre 
Angebote aufgrund der Pandemie 
nicht stattfi nden dürfen, erreichen 
sie nun Forderungen für Beitrags-
vergütungen – auch beim FTSV 
Fortuna Elmshorn. Hier bittet der 
Vorstand um Solidarität:

„Ein Verein, der ehrenamtlich 
geführt wird, lebt fast ausschließ-
lich von eingehenden Beiträgen 
und Spenden. Nur damit kann er 
die spätere Wiederaufnahme des 
Sportbetriebs, aber auch die Pfl ege 
und Erhaltung der Sportanlagen 

und Gebäude gewährleisten. Wir 
haben im Vorstand beschlossen, 
unseren Angestellten und Übungs-
leitern zunächst die Gehälter unge-
kürzt weiterzuzahlen.“

Vorstand vom FTSV Fortuna 
Elmshorn

Sport und Bewegung sind le-
benswichtig. Unsere Sportvereine 
sind wichtig. Deshalb bitten wir 
Sie – egal, in welchen Vereinen 
Sie Mitglied sind: Bleiben Sie ihm 
auch jetzt treu! Er braucht Sie! Mit 
einem geringen Beitrag tun Sie ein 
gutes Werk.

Der FTSV Fortuna Elmshorn ist 
übrigens mit einer Notbesetzung 
in der Geschäftsstelle weiterhin 
telefonisch und per E-Mail zu er-
reichen.

Michel Gast
Stadtteilverein
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20 Jahre Geschichtswerkstatt Hainholz

Foto: Marc Post

Foto: Jan Schlüter

Die Geschichtswerkstatt 
Hainholz ist eine Initiative, 
die von Menschen aus dem 
Stadtteil Hainholz gegründet 
wurde.

Anlässlich des 25-jährigen 
Jubiläums des Gemeindezen-
trums „Haus der Begegnung“ 
entwickelte die damalige Ge-
meindepädagogin Monika 
Czemper die Idee, die Hain-
holzer Geschichte gemein-
sam mit einer Gruppe Inter-
essierter zu erforschen. Zum 
Gründungstreffen am 29. 
November 2000 kamen nicht 
nur Hainholzer Bürgerinnen 
und Bürger, sondern auch 
ehemalige Bewohner des 
Stadtteils bzw. des Dorfes. Ein 
Motiv war allen gemeinsam: 
Gegen die Gleichgültigkeit 
im Stadtteil muss etwas getan 
werden! Wer die Geschichte 
von Hainholz kennt, der kann 
dem Stadtteil nicht mehr län-
ger teilnahmslos gegenüber-
stehen. Ziel des Projektes war 
damals daher von Anfang an, 
die Forschungsergebnisse der 
Gruppe einer möglichst gro-
ßen Öffentlichkeit bekannt zu 
machen.

Hilfe von außen bekamen 
die rund 18 Mitglieder der 
Gruppe damals durch Bärbel 
Böhnke, Leiterin des Indust-
riemuseums Elmshorn. Auch 
heute steht das Museum der 

Pressefoto von 2003: Die Geschichtswerkstatt Hainholz wirbt für ihre Ausstellung „Von der Kate zum Hochhaus“

Geschichtswerkstatt Hainholz
Jan Schlüter, Ramskamp 7
25337 Elmshorn | Tel: 04121/73856
E-Mail:
ramskamp_jan@t-online.de

Geschichtswerkstatt Hain-
holz mit Rat zur Seite. In den 
folgenden zwei Jahren wur-
de mit viel Unterstützung 
weiterer Organisationen und 
Stadtteilinitiativen – wie zum 
Beispiel vom Diakonieverein 
Migration und vom Türki-
schen Elternbund Elmshorn 
– an der Ausstellung „Von der 
Kate zum Hochhaus“ gearbei-
tet. Aber auch danach endete 
die Arbeit der Geschichts-
werkstatt Hainholz nicht. 

Es folgte als logische Konse-
quenz auf die Ausstellung der 
Band 16 zur Elmshorner Ge-
schichte. Dieser griff neben 
den Themen der Ausstellung 
auch viele neue Geschichten 
auf.

Wer nun gedacht hat, die 
Geschichtswerkstatt Hainholz 
würde sich danach aufl ösen 
und sich auf ihrem Erfolg aus-
ruhen, der hat nicht mit uns 
gerechnet. Wenn auch etwas 
verkleinert, haben wir in den 

folgenden Jahren immer wie-
der auf uns aufmerksam ge-
macht. Es werden regelmäßig 
Beträge im Hainholzer Boten 
zu unterschiedlichen Themen 
aus der älteren und jüngeren 
Hainholzer Geschichte ver-
öffentlicht. So fanden und 
fi nden unregelmäßig Füh-
rungen zu unterschiedlichen 
Dorfthemen in Hainholz statt. 
Im vergangenen Jahr ließen 
sich die Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen der Friedenskir-

chengemeinde und Mitglieder 
des Hainholzer Stadtteilver-
eins sowie des Stadtteilfonds-
beirates das ehemalige Dorf 
Hainholz aus der historischen 
Perspektive zeigen. Denn 
eigentlich stehen die heute 
mit Hainholz assoziierten 
Hochhäuser und Blocks am 
Rethfelder Ring auf dem Ge-
biet des damaligen Nachbar-
dorfes Langelohe.

Wir arbeiten auch gerne 
mit den Schulen vor Ort zu-
sammen. Mit der Grund-
schule Hainholz fanden im 
Rahmen der „Heimatkunde“ 
(so heißt das Fach mit Sicher-
heit nicht offi ziell) geführte 
Wanderungen zum Thema 
„Einkaufen in der Kittelschür-
ze“ oder „Einmal rund ums 
Dorf“ statt. Auch wurde ein 
„Steinzeitwochenende“ mit 
dem Museumspädagogen 
Holger Junker organisiert. 
Mit dem Geschichtsprofi l der 
Erich Kästner Gemeinschafts-
schule gab es ein Projekt zum 
Thema „Flucht und Vertrei-
bung in der Geschichte“ aus 
dem eine durch den Stadt-
teilfonds Elmshorn-Hainholz 
fi nanzierte Broschüre mit den 
gesammelten Berichten ent-
stand.

Die Eingemeindung von 
Hainholz liegt bereits 82 Jah-
re zurück. Trotz naturgemäß 
sinkender Teilnehmerzahl 
fi ndet der vor zwölf Jahren 
eingeführte Seniorennach-
mittag für eingeborene Hain-

holzer und Hainholzerinnen 
weiterhin statt.

Den Kleinsten im Stadtteil 
wird die Geschichte anhand 
von Mini-Ausstellungen in 
zwei Vitrinen im Eingangs-
bereich der Kindertagesstätte 
Rethfelder Ring vermittelt. 
Diese wechseln zwei- bis vier-
mal mal im Jahr.

Auch war es die Geschichts-
werkstatt Hainholz, die 2013 
die Idee hatte, im Stadtteil 
einen „Lebendigen Adventska-
lender“ zu initiieren und die-
sen fortan organisierte. Er fand 
auch im Dezember 2019 zum 
sechsten Mal mit Erfolg statt.

Damit nicht genug: Denn 
nun haben wir uns vorge-
nommen, zum Ende des Jubi-
läumsjahres eine Ausstellung 
in den Räumen der Grund-
schule Hainholz zu eröffnen. 
Thema soll sein „Berufe in 
Hainholz zwischen 1900 und 
1950“. Wer von Ihnen, liebe 
Leserinnen und Leser, hierzu 
etwas beitragen kann – seien 
es Fotos, alte Rechnungen, 
andere Unterlagen oder auch 
Handwerkszeug –, der wende 
sich gerne an uns!

Im Namen 
der Geschichtswerkstatt

Jan Schlüter

Eine Bildergeschichte
Aus der Beitragsreihe „Mein liebstes Erbstück“ der Geschichtswerkstatt Hainholz

Foto: Marc Post

Foto: Jan Schlüter

Es freut uns als Geschichts-
werkstatt Hainholz, dass Sie 
unserem Aufruf folgen und uns 
weiterhin Einsendungen und 
Geschichten zum Thema „Mein 
liebstes Erbstück“ schicken. 
Nachfolgend kommt das liebste 
Erbstück von Familie Klockow 
– ein wahrer Krimi, der in der 
ehemaligen DDR beginnt:

Wir lebten im Haus der Oma 
meines Mannes und ihrem 
Bruder, den wir Onkel Franz 
nannten. Als das Dach neuge-
deckt werden sollte, mussten 
wir zuvor den Dachboden ent-
rümpeln. Dabei fi el uns ein in 
Decken eingewickelter großer 
Gegenstand in die Hände. 
Beim Auspacken erblickten wir 
ein wunderschönes, gut erhal-
tenes Bild. Nachdem wir Omas 
Wohnzimmer neu tapeziert 
hatten, wurde dies Bild mit dem 
Landschaftsmotiv über ihrem 
Sofa angebracht. Der Oma war 

„es nicht recht, denn ihr sei es 
zu protzig“.

Die Vorgeschichte zu dem 
Bild: Onkel Franz, der ewi-
ge Junggeselle, hatte es von 
einer netten Dame geschenkt 
bekommen, weil er ihr des 
Öfteren Nahrungsmittel von 
seinen landwirtschaftlichen 
Produkten gebracht hatte. Als 
Oma und Onkel Franz gestor-
ben waren, erbten wir das Bild. 
Wir verkauften das Haus und 
zogen in eine größere Stadt. 
Dort schmückte dies Bild dann 
auch unser Wohnzimmer.

Ende der 1980er Jahre wur-
de uns beiden überraschend 
eine beantragte Reise zu einer 
Verwandten in die Bundes-
republik genehmigt. Während 
dieses Aufenthalts fassten wir 
den Entschluss, nicht in die 
DDR zurückzukehren. Von 
einer staatlichen Behörde der 
DDR wurde in kürzester Zeit 

all unser Eigentum beschlag-
nahmt und verkauft.

Meine langjährige und aller-
beste Freundin Erika betrieb 
diesbezüglich Nachforschun-
gen und fand heraus, dass 
unser Lieblingsbild sich im Be-
sitz eines Onkels befand. Nach 
der Wende fuhren wir ohne 
Vorankündigung dorthin und 
„baten“ um die Aushändigung 
des Bildes. Als es uns über-
reicht wurde, stellten wir einen 
langen Schnitt über der Lein-
wand fest. Ohne Diskussion 
packten wir es ein und fuhren 
sofort nach Elmshorn zurück, 
wo wir es zur Aufbereitung in 
eine Galerie brachten. Seither 
schmückt es wieder unsere 
Wohnung in Hainholz.

Fazit: Nicht nur das Bild 
hatte mutwillig einen Schnitt 
erhalten, sondern auch das 
Band zwischen uns und der 
Verwandtschaft! Schon Goethe 
schrieb: „Freunde kann man 
sich aussuchen – Verwandt-
schaft nicht.“

Familie Klockow 

Mehrere Stationen machte dieses Bild, bevor es zuletzt in Hainholz 
seinen Platz fand.

Eine tolle Geschichte! Werden 
Sie nicht müde, uns auch Ihre 
Geschichte zu Ihrem Lieblings-
erbstück zu senden. Wir freuen 
uns! Bitte das Foto nicht verges-
sen, wenn möglich.

Kontakt auf dem Postweg an:

Geschichtswerkstatt Hainholz 
Jan Schlüter, Ramskamp 7,
25337 Elmshorn

... per E-Mail an: 

ramskamp_jan@t-online.de

Foto: Holsteiner Allgemeine

Bild: unbekannt Foto: Familie Klockow

Seit Kurzem ist die KGSE 
Netzwerkschule im Netzwerk 
„Lernen durch Engagement“. 
Hierfür haben die beiden Lehr-
kräfte Miriam Bechtel und Son-
ja Neitzke am Zertifi katskurs 
„Lernen durch Engagement 
2019/2020“ des Instituts 
für Qualitätsentwicklung an 
Schulen Schleswig-Holstein 
(IQSH) mit insgesamt sieben 
Seminaren teilgenommen. Im 
Mai 2020 wird die KGSE eine 
entsprechende Auszeichnung 
erhalten.

LdE verbindet gesellschaft-
liches Engagement mit fach-
lichem Lernen. Schüler*innen 
setzen sich für das Gemeinwohl 

„Lernen durch Engagement“
LdE-Unterricht an der Erich Kästner Gemeinschaftsschule Elmshorn

ein – im sozialen, ökologischen, 
kulturellen oder politischen 
Bereich. Sie tun etwas für 
andere und die Gesellschaft. 
Sie engagieren sich aber nicht 
losgelöst von oder zusätzlich 
zur Schule, sondern als Teil 
vom Unterricht und eng ver-
bunden mit dem fachlichen 

Lernen. Das Engagement der 
Schüler*innen wird im Unter-
richt gemeinsam geplant, 
refl ektiert und mit Inhalten 
der Bildungs- und Lehrpläne 
verknüpft. Schüler*innen 
erleben Selbstwirksamkeit, 
Wertschätzung und stärken ihr 
Selbstbewusstsein.

Weitere Informationen fi n-
den sich auf der Webseite der 
LdE-Stiftung unter:

www.lernen-durch-engage
ment.de Sonja Neitzke, 
 Lehrerin an der KGSE

Erstellung einer 
Homepage zum Thema 
vegetarische Ernährung

Wir sind drei Schüler des 9. Jahr-
gangs der Erich Kästner Gemein-
schaftsschule Elmshorn. Aktuell 
gibt es im Fach WiPo (Wirtschaft/
Politik) auch über die Ferien die 
Aufgabe, an unserem Projekt 
weiterzuarbeiten. Dieses soll zum 
Thema Nachhaltigkeit passen und 
möglichst lange für die Nachwelt 
bestehen bleiben. Die Idee, die 
wir haben, ist es, eine Website und 
einen Flyer zu erstellen, der Schü-
ler nach der Schule beim Kochen 
unterstützt. Dazu werden wir einige 
Rezepte über eine Woche verteilt 
kochen und uns dabei fi lmen. Diese 
Rezepte stellen wir dann auf eine 
eigene Website.

Levin, Jana und Silvio

Nachhaltigkeit fängt beim Einkaufen an
An der KGSE wird Lernen durch Engagement (LdE) unterrichtet und in 

diesem Zusammenhang haben wir uns zunächst im Unterricht mit der 
„Agenda 2030“ beschäftigt. Nachdem wir viel über Nachhaltigkeit gelernt 
haben, konnten wir uns ein Projekt dazu überlegen.

Wir, vier Schülerinnen der KGSE, Lisann, Lena, Hanna und Emily, haben 
von der Schule den Auftrag erhalten, ein Projekt zum Thema „Nachhaltigkeit“ 
zu entwickeln. Wir haben uns daraufhin mehrfach zusammengesetzt und 
uns für das Thema „Nachhaltiges Einkaufen im Supermarkt“ entschieden. 
Ein Startgespräch dazu hat mit Herrn Hayunga, dem Geschäftsführer des 
gleichnamigen EDEKA-Marktes am Wedenkamp, am 30.01.2020 statt-
gefunden. Seit diesem Termin hat sich unsere Gruppe Ideen überlegt, wie 
man den Supermarkt und seine Produkte nachhaltiger gestalten kann und 
somit auch nachhaltiger einkauft.

Wegen der Corona-Krise können wir unser Projekt derzeit leider nicht 
weiterführen. Wir warten auf den nächsten Termin, in welchem wir unsere 
Ideen mit Hilfe eines selbstgedrehten Videos präsentieren werden. Wir 
haben uns das Thema ausgesucht, weil wir nachhaltiger leben wollen und 
uns Nachhaltigkeit wichtig ist. Herr Hayunga fi ndet diese Idee spannend 
und wird uns bei dem Projekt weiterhin unterstützen.

Lisann, Lena, Hanna, Emily

Zwei Beispiele für LdE-Projekte an der KGSE:
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Um 1981: Das Haus an der Wasserstraße 9

#SchönesHainholz an der Wasserstraße
In der September-Ausgabe des 

letzten Jahres hatten wir uns 
einem historischen Gebäude im 
Holzweg gewidmet, bei dem die 
liebevolle Pfl ege seiner Besitzer 
zu einem schönen Stadtbild 
in Hainholz beiträgt. Diesmal 
widmen wir uns zwei Häusern 
an der Wasserstraße. Jan Schlü-
ter und Marga Hörster aus der 
Geschichtswerkstatt haben sich 
schlau gemacht:

Wasserstraße 9
Erstmalig wurde das Haus 

im Erdbuch für die damaligen 
Dörfer Hainholz und Langelo-
he von 1790 erwähnt. Erbaut 
wurde es jedoch schon 1701. Im 
Jahr 1731 wurde es als „Alten-
teiler Kate“ verkauft.

Eine Beschreibung aus den 
Unterlagen zur Gebäude-
steuerveranlagung von 1867 
lautet: Wohnhaus, massiv und 
Fachwerk, Ziegel, Strohdach in 
mittlerem Zustand. 2 beheizbare 
Stuben, 1 nicht heizbare Kammer, 
2 Küchen, 1 Schweinestall, Haus-

garten von 40 Hamburger Ruthen 
(1 Rute = 16 Fuß = 28,6572 cm), 
vermietet: 1 Stube, 1 Küche.

Vor etwa 10 Jahren wurde das 
Haus aufwendig saniert und 
ist seither wieder ein richtiger 
Hingucker.

Weniger gut ist es zwei be-
nachbarten Häusern dieses 
Typs ergangen: Haus Nr. 7 
musste für eine Straßenver-

breiterung weichen und Nr. 
11 wurde nur kurz nach seiner 
umfangreichen Renovierung 
im Jahre 2014 vom Blitz ge-
troffen und ist infolgedessen 
abgebrannt. An seine Stelle 
kam ein Neubau.

Wasserstraße 10
Charmant ist auch das alte 

Haus, das etwas versteckt auf 
der anderen Straßenseite an 

der Wasserstraße 10 steht. Es 
wurde etwa um 1870 erbaut. 
Ein genaues Datum ist nicht 
mehr festzustellen, da die 
Bauunterlagen im Stadtbau-
amt 1943 beim Bombenangriff 
mit verbrannten. Um 1900 
wurde das Haus von Tewes Wil-
helm Huckfeldt erworben. Der 
1872 geborene Tewes Wilhelm 
Huckfeldt war der Großvater 
des heutigen Eigentümers und 

betrieb dort bis Ende der 1930er 
Jahre eine kleine Landwirt-
schaft. Die Weinbegrünung 
musste einer Bausanierung 
und die Hecke einschließlich 
Teile des Vorgartens dem 
Ausbau der Wasserstraße 
(1984/1985) weichen.

Wir fi nden:  Wasserstraße Nr. 
9 und Nr. 10 sind gute Beispiele 
für ein #SchönesHainholz.

HaiBo

Foto: Karl-Heinz KuhlemannFoto: Thorsten Rodtgardt

1895: Rechts sieht man den Giebel vom Haus an der Wasserstraße Nr. 
11. Es ist 2014 infolge eines Blitzeinschlags abgebrannt.

Frisch saniert!
1958: Die Wasserstraße wird erst knapp drei Jahrzehnte später ausgebaut. 
Zu sehen sind die Nummern 9 und 11. 

Etwas versteckt: Das Haus an der Wasserstraße 10 wurde etwa 1870 erbaut.

Foto: Jan Schlüter

Foto: Hachmann

Foto:
Karl-Heinz 

Kuhlemann

VCP-Stamm Aver Liekers 

und Förderverein: 

Leitungswechsel bei 
den Pfadfi nderinnen 
und Pfadfi ndern

Der VCP Elmshorn Stamm 
Aver Liekers hat eine neue Lei-
tung. Die turnusgemäße Orts-
versammlung wählte Anfang 
März ein Leitungsteam aus drei 
jungen Erwachsenen: Jessica 
Schlottke (24) sowie die Ge-
schwister Janne (22) und Lukas 
Fischer (23). Sie lösten damit 
das bisherige Duo – Henrieke 
Gloy und Bettina Fischer – in 
den Führungsämtern ab. Für 
das neue Materialwart-Team 
stellten sich Tobias Wolke (23), 
Yuri Giesler (18) und Aaron 
Puls (17) zur Verfügung und 
wurden einstimmig gewählt.

Der Stamm Aver Liekers vom 
VCP Elmshorn lässt sich auch zu 
Zeiten der Pandemie nicht unter-
kriegen: „Als Pfadis sind wir gut 
darin, uns an neue Bedingungen 
anzupassen!“

Foto: VCP Elmshorn

Familienzentrum Hainholz: Alle Angebote auf einen Blick
(Sobald es erlaubt ist, geht es wieder los!)

Rethfelder Ring 2 | 25337 Elmshorn
Koordinatorin: Vanessa Mangels
mangels@die-diakonie.org
Mobil: 0152 59 78 55 39
www.facebook.com/FamilienzentrumHainholz

Montag
15-17 Uhr

Kita Rethfelder Ring 
(links im Innenhof)

Stadtteilwerkstatt für Kids zwischen 6 
und 12 Jahren (mit Ilka, Sven & Canan)

Dienstag
16:30-17:30 Uhr

Kita Rethfelder Ring
(Sporthalle)

Eltern-Kind Sportgruppe für Kinder 
zwischen 2 und 4 Jahren

Dienstag
18-20 Uhr

Kita Rethfelder Ring
(Sporthalle)

Jedermann-Sportgruppe für Erwachse-
ne (Kinder dürfen gerne mitgebracht 
werden) Anmeldung bei Claus-Dieter 
Weiß unter 04121 72778

Mittwoch
12-14 Uhr

Kita Rethfelder Ring
(Büro)

Offene Sprechstunde
(Vanessa Mangels) Fragen zu
Erziehung, Freizeitangeboten o. Ä.

Mittwoch
15-16 Uhr

Kita Rethfelder Ring
(Marienkäfergruppe)

Eltern-Kind Spielgruppe für Kinder bis 
18 Monaten (mit Franziska Köpke)

Mittwoch
16-17 Uhr

Kita Rethfelder Ring
(Marienkäfergruppe)

Mini-Musikgruppe für Kinder zwischen 
1,5 und 3 Jahren (mit Franziska Köpke)
Anmeldung bei Vanessa Mangels

Freitag
10 bis 12 Uhr

Haus der Begegnung
(Hainholzer Damm 11)

Spiel- und Sprachcafé für Mütter mit 
ihren kleinen Kindern, die (besser) 
Deutsch lernen wollen
Anmeldung bei Vanessa Mangels

Besondere Termine werden über Aushänge und auf Facebook angekündigt.

Melden Sie sich gerne!

Zebrastreifen oder 
kein Zebrastreifen?
– diese Frage stellt sich am Rethfelder Ring

Seit wir im letzten Sommer 
von Hamburg nach Elms-
horn-Hainholz gezogen sind, 
beschäftigte mich die Frage, 
ob diese angedeuteten Strei-
fen auf dem Asphalt am Reth-
felder Ring / Ecke Hainholzer 
Damm wohl einen Zebra-
streifen darstellen sollen oder 
nicht.

Ich dachte mir: „Wer könn-
te es besser wissen als die, 
die dort tagtäglich unterwegs 
sind?!“ Also begann ich zu be-
obachten, wie sich Fußgänger 

und Autofahrer an der Stelle 
verhalten, konnte aber keine 
klare Tendenz erkennen. Ei-
nige Fahrer hielten und wirk-
ten genervt, wenn Fußgänger 
– darunter auch Kinder – die 
Straße nicht überquerten, 
sondern am Straßenrand war-
teten. Aber ebenso viele Autos 

hielten mit beeindruckend 
hoher Geschwindigkeit auf 
den Hainholzer Damm zu, 
ohne auch nur im Geringsten 
auf Fußgänger zu achten.

Ich wandte mich also mit 
einer Mail an das Flächenma-
nagement der Stadt Elmshorn. 
Hier die Aufklärung:

Es handele sich um keinen 
Zebrastreifen (mehr)! Schon 
mit dem Ausbau des Reth-
felder Rings vor ca. 8 Jahren 
sei dies so und eine Neuan-
lage wäre deshalb nicht mög-
lich, weil zur Erfüllung der 

Richtlinien für solch einen 
Fußgängerüberweg um-
fangreiche Umbaumaßnah-
men notwendig wären. Laut 
dem Flächenmanagement sei 
solch ein Überweg aber oh-
nehin entbehrlich, da es sich 
beim Rethfelder Ring um eine 
Tempo-30-Zone handele.

Klar ist also: Es gibt keinen 
Zebrastreifen und soll auch 
keinen geben, weil im Rethfel-
der Ring alle Autos maximal 
30 km/h fahren. Bleibt die 
Frage: Wer sagt‘s denen, die 
ganz offensichtlich nichts von 

Fünf Tage nach der Orts-
versammlung fand auch die 
Jahreshauptversammlung vom 
Verein der Freunde und För-
derer des VCP Elmshorn e.V. 
statt. Die Kasse des Förderver-
eins wird ab sofort von Michael 
Krueger geführt, Tobias Wolke 
ließ sich zum Beisitzer in den 
Vorstand wählen. Weiterhin 
im Amt sind Dorit Wilster-
mann-Fischer (1. Vorsitzende), 
Uwe von Kondratowicz (2. 
Vorsitzender) und Pitt Frauen 
(Beisitzer).

Bettina und Meik Fischer zo-
gen sich nach über zehnjähri-
ger Tätigkeit aus persönlichen 
Gründen aus Förderverein 
und Stamm zurück. Sowohl 
durch die Ortsversammlung 
des VCP Elmshorn als auch 
durch die Mitgliederversamm-
lung des Fördervereins wurde 
beiden für ihren Einsatz – ins-
besondere bei der Sanierung 
der Liegenschaft Hainholzer 
Schulstraße 54 zum Pfad-
fi nderhauses – gedankt. Im 
Namen des neuen Teams 
bedankte sich Janne Fischer 
auch bei Henrieke Gloy für 
ihren Einsatz als Mitglied der 
Stammesleitung.

Trotz der aktuellen Unzu-
länglichkeiten durch die Co-
rona-Krise lassen sich die neu 
Gewählten nicht unterkriegen: 
„Als Pfadis sind wir gut darin, 
uns an neue Bedingungen 
anzupassen und immer einen 
Weg zu fi nden. Unsere Arbeit 
geht trotzdem auf andere 
Weise weiter. Wir freuen uns,
 gemeinsam die Arbeit im 
Stamm und am Haus fort-
zuführen“, so Vorstand und 
Stammesleitung einhellig. 

Die drei Stammesleiterin-
nen und -leiter sind unter 
der neuen Telefonnummer 
0157 30637093 oder über 
die bekannte E-Mail-Adresse 
kontakt@averliekers.vcp.sh zu 
erreichen.

VCP Elmshorn, 
Stamm Aver Liekers

teten. Aber ebenso viele Autos 

diesem Tempolimit wissen? 
Und wer erklärt den Kindern, 
dass die verbliebenen Reste 
der Markierung – die doch 
noch stark an Zebrastreifen 
erinnern – keine Zebrastrei-
fen mehr sind?
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Fotos: Marc Post


